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Gewitter

Die unbarmherzige, glithende Sonne
verbarg sich plétzlich hinter Wolken,
die zu dunkelgrauer Masse zusam-
mengeballt den ganzen Himmel iiber-
zogen.,

Ein furchtbarer Sturm brach los
un:l wirbelte Staub und Blatter in
die fIiue...

Aus der Ferne horte man drohen-
des Grollen des Donners und Tropfen
eines schweren Regens schlugen an
die Scheiben.

In dem riesigen Biirosaal wurde es
plotzlich dunkel.

Die Anwesenden packte ungewdhn-
liches Grauen,

Plotzlich eilte aus seinem Zimmer
der Direktor herbei, dessen Erschei-

- nen gewohnlich Sturm verkiindete.

Die Macht des Grauens wuchs,

Beamte neigten sich iiber ihre
Schreibtische und mimten Arbeit, ob-
wohl die Dunkelheit im Saal das Le-

sen der ausgebreiteten Papiere nicht

gestattete.,
Nur eine, bei Gewitter etwas emp-
findsame Stenotypistin, stand am

Ofen, blass und erschreckt,

Der Direktor eilte auf sie zu und
fragte:

«Fraulein Hedwig, was ist Thnen?»

«Herr Direktor» PP

«Beruhigen Sie sich... Das geht
voriiber... Man muss sich nicht
firchten . .. Joseph, bringen Sie Was-
ser... und Sie, meine Herren, ma-
chen Sie Licht.»

Hier und dort flammten die elek-
trischen Lampen auf und milderten
ein wenig die ungewdhnliche Dim-
merung,

Plotzlich krachte der Donner ganz
in der Nihe..,

Der Direktor schrak zusammen und
fragte den Biirovorsteher:

«Was meinen Sie? Kann der Blitz
unser Haus treffen?»

«Natiirlich, mit Vergniigen» antwor-
tete der Biirovorsteher auf der Stelle
und bemiihte sich, recht freundlich
dem Chef gegeniiber zu sein.

Dieser zuckte mit den Achseln und
trat zu einer Gruppe von Beamten,
die durch das Fenster den unerhér-
ten Sturm beobachteten.

Er sprach sehr herzlich mit dem
ihm untergebenen Personal, fragte
nach ihren Familienverhaltnissen und
Zukunftsplinen, wobei er gleichzeitig
nach dem Fenster blinzelte und bei
jedem Blitz zusammenschrak.

F. Garraux

Biedermeier in der Ausstellung

,»,Was halted Sie vom Hodler?”
»Nelaberau so en Anachronismus! Der malet

ja na gar nud.”

Unterdessen begann sich der Him-
mel allmahlich aufzuhellen, der Don-
ner verstummte, der Sturm zog vor-
iiber,

Der Direktor sprach noch einen
seiner Beamten freundlich an und be-
gab sich dann in sein Zimmer,

Da sagte Friulein Hedwig:

«Eigentlich ist doch unser sonst
scheinbar béser und riicksichtsloser
Chef im Grunde genommen ein bra-
ver Kerl...»

«Sicher» warf der Biirovorsteher
ein, «Aber man darf nicht vergessen,
dass so ein furchtbares Gewitter nur
alle fiinfzig Jahre einmal vorkommt.»
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StoBseufzer
Lahmann: «Ich wollte, mein Ein-
kommen erlaubte es mir, einen sol-
chen Wagen zu fahren wie Sie!»
Lehmann: «Ich auch!»

Gliidc
im Ungliidc

Student: «Gnidiges Fraulein, wis-
sen Sie vielleicht, wer dieser wider-
liche Kerl da driiben ist?»

Junge Dame: «O ja, das ist der
Vorsitzende des Priifungsausschusses,
Professor Miiller, Aber wissen Sie
denn, wer ich bin?»

Student: «Nein!s

Junge Dame: «Ich bin die Tochter
von ihm.»

Student: «Und wissen Sie denn,
wer ich bin?»

Junge Dame: «Nein.»

Student: «Gottseidank!»



	Glück im Unglück

